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Expedition : Karl-Friedrichs -Straß « Nr. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 1882

Des Fronleichnamsfestes wegen erscheint mor¬
gen kein Blatt der Karlsruher Zeitung .

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an-

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abounirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
Ende dieses Monats abgelaufen sind . Wir ersuchen
deßhalb, damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt,
dieselben baldgefällig bei den betreffenden Poststel¬
len erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬
trägt , die Postboten - und Briefträger -
Gebühr eingerechnet , in den Orten des
Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl. 4 kr. , und halbjährlich 4 fl. 8 kr.,in allen andern Orten des Großherz og -
thums vierteljährlich 2 fl . SS kr., halbjährlich4 fl. 4L kr. z für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH. Abon¬
nenten zuznstellen sind.

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost-Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Lhril.

Karlsruhe , de» 18. Iuui .
Durch allerhöchste Ordre vom 17 . d. M. erhält Oberleut¬

nant Th » me im 5. Infanterieregiment die uuterthäuigst nach-
gesuchte Entlassung au» dem Armeekorps .

Nicht- Amtlicher Thcit.

Telegramme .
^ Berli «, 18. Juni . Die „Steruzeitung" erörtert heute

die kurhessischeu Maßnahmen und sagt schließlich, in
ganz Deutschland gebe es keine Meinungsverschiedenheit be¬
züglich der unausbleiblichen Nvthwendigkeü des schnellenFvrt-
schrritenS dieser brennenden Angelegenheit. Wenigstens könnte
Preuße» ein absichtliches Zögern ruhig ausehen. Der Artikel
spricht die zuversichtliche Erwartung aus , daß ein solches
Zöger» nicht eiutreten werde , also auch nicht das Bedürfnis
den unverminderten militärischen Anordnungen Preußens die-
seuize Folge zu gebe» , welche von chm wegen Hoffnung auf
Bereitwilligkeit in Kassel aufgeschobeu worden sind . (Dies
ungefähr scheint der Sinn des uns in ziemlich unverständlicher
Fassung zugekommeuen Telegramms zu sein.)

Ske«-N»rk , 9. Juni. (Mannh. I ) Eine Seeschlacht
hat bei Memphis stattgefunden. Die Sonderbundöflotte wurde
t»tal zerstört. Die BundeStruppen besetzten Memphis . —
Fremont , welcher in eineu Hinterhalt grrathen war , hat«neu bedeutenden Verlust erlitten .

Wie « , 17 . Juni. ( Frkf . Bl .) Die „Donau-Ztg." ent¬
hält eine halbamtliche Mittheilung über «ine Korrespondenzaus Brüssel in der „Presse" vom 15. Juni, die mexikani¬
sche Kandidatur betreffend, welche sagt : Der geschil¬
derte Vorgang, welcher theilweise hoher Persönlichkeiten und
Regierungen unwürdig sei, entbehre so sehr der Wahrschein¬
lichkeit , daß bestunterrichteteKreise ihn für unbegründethalten.

* Belgrad , 16. Juni . In dem Kampf (zwischen tür¬
kischen Soldaten von der Besatzung der Zitadelle und einem
Theil der serbischen Bevölkerung der Stadt, welcher die ganze
letzte Nacht dauerte ) wurden 13 Serben und 2 Türken getöd-
tet . Zuzug von serbischem Landvolk aus den Dörfern ist er¬
wartet. Die türkischen Truppen haben sich in die Festung zu¬
rückgezogen ; dort herrscht Aufruhr gegen den Pascha, weil
seine Truppen sich schlagen wollen , er aber sich weigert. (Die
Folge war wohl , daß die meuterischen Soldaten die Stadl auf
eigene Faust bombardirten .)

Semli «, Dienstag 18 . Juni . DaS Bombarde¬
ment ist seit gestern Nachmittag eingestellt. Der Schaden
ist unbrdeutead . Die dem Bombardementausgesetzten Stadt¬
itheile sind von den Einwohnern verlassen . Die österreichi¬
schen Unterthanen wurden auf 4 Dampfern nach Semlin ge¬
bracht. Der Fürst und die Fürstin von Serbien sind nach
Belgrad zurückgekehrt .

Badischer Landtag .

-s-s Karlsruhe , 18. Juni. Dreiuudsechzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des
Präsidenten Hildebrandt .

Bon Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des

Finanzministeriums , Geh . Rath vr . Vogel mann ; der
Präsident deS Ministeriums deS Großh. Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Frhr. v. Roggenbach ; Geh.
Rcferenvär v . Boeckh.

Das Sekretariat zeigt eine
Bitte des Or. Epp in Dürkheim a. H. um Beschleunigungder Rechtshilfe wegen Klagen und Wiederherstellung seines

Hauses in Heidelberg betr. ; übergeben vom Adg. Artaria , an .Die Tagesordnung führt zur Berathung des Berichts des
Abg. Buhl über den Gesetzentwurf , den Bau eines Gebäu¬
des für die großh . Hofbibliothek , die naturhistorische , ethno¬
graphische und Alterthümersammlung betr.

Die Abgg. L a m e y (Pforzheim ) und Hoffmeister em¬
pfehlen den KommissionSautrag .

Dieser nur in zwei Artikeln bestehende Gesetzentwurf ver¬
langt in Art . 1 für den beabsichtigten Bau die Summe von
334,000 fl . aus Mitteln des Domanialgrundstocks , während
der Bauplatz von der Zivilliste zur Verfügung gestellt werden
soll . Art. 2 überweist , unter Anwendung des Gesetzes von»«
3 . März 1854 , das neue Gebäude an die Zivilliste , welcher
demnach auch künftig die Uuterhaltungspsticht obliegen soll.Als einzelne Sammlungen werden aufgezählt : die Hofbiblio¬
thek, das Naturalienkadinet , die Waffensammlung , die Münz¬
sammlung , die türkischen Trophäen, die Schüler' sche Samm¬
lung , die Bronzen « und Antikagliensammlung , die Alter¬
thümersammlung , und das Herbarium.

Die wichtigsten der , erwähnten werthvollen Sammlungen
sind gegenwärtig in durchaus unzureichenden und ungeeig¬nete» Lokalen untergebracht, so daß die Beschaffung erweiter¬
ter und dem Zweck entsprechender Ausstellungsräume ein un¬
verkennbares Bedürfniß geworden ist.

„Ader nicht nur das bloße Vorhandensein höchst werth-
voller Sammlungen"

, fährt der Kommissionsbericht fort,
„spricht für die Herstellung eine - Gebäudes zu ihrer Auf¬
nahme , es stellt sich vielmehr eine solche Bereinigung wis¬
senschaftlicher Hilfsquellen in der Residenz der großh . Fa¬milie , am Sitze der höchsten Staatsstellen, einer Lehranstalt
hohen Ranges und mehrerer bedeutenden Schulen, auch als
ein wirkliches öffentliches Bedürfniß dar ; Ihre Kommission
betrachtet daher die Herstellung des verlangten Gebäudes nichtnur im Interesse einer würdigen Hofausstattung, sondern auch
im allgemeinen Landesintereffe für geboten. Ebenso erscheintuns die Vereinigung dieser Sammlungen in einer einzige«
Anstalt unter der Benennung „Vereinigte großh . Sammlun¬
gen" schon aus ökonomischen Gründen gerathen, noch mehr
aber entsprechend wegen der gegenseitigen wissenschaftlichen
Unterstützung und Ergänzung , welche diese kaum scharf zutrennenden Sammmlunze« sich gegenseitig gewähren werden.

Zur Aufnahme dieser Anstalt ist die Errichtung eines Ge¬
bäudes beabsichtigt, dessen Plan zwar sestgestellt und Ihrer
Kommission zur Einsicht mitgetheilt , über dessen Bauplatz
aber ein definitiver Beschluß zur Stunde noch nicht gefaßt ist .Dir größte Wahrscheinlichkeithat die Wahl des nördlichen Ab¬
schnitt » des Erbprinzenzartcusfür sich ; ferner war auch auf
die jetzt von Hofvkvnomir« und Wohngebäuden eingenommeneStelle in der Waldhornstraße gegenüber dem Finanzmini¬
sterium Bedacht genommen und überdies eine Baustelle am
Schloßplatz , wo jetzt die Marställe stehen , ins Auge gefaßt .
Gegen die letzteren Vorschläge spricht in dem einen Fall die
verborgene und isolirte Lage eines so schönen Baues, der sonst
der Stadt zur Zierde gereichen könnte, in dem ander» Fall die
Kostspieligkeit der Verlegung der Marställe und zugehöreuden
Oekonomiegebäude. Auch anderwärts sind solche Anstalten
meist nicht im unmittelbaren Bereich des Hofbezirks gelegen,und je mehr beabsichtigt wird , sie der allgemeinen Benützung
zu eröffnen, desto wünschenswcrther ist es auch, sie den städti¬
schen Mittelpunkten nicht allzu ferne gerückt zu sehen .Das Gebäude soll in seiner Grundform bestehen in einem
3stöckigen Mittelbau mit Vorhalle und Plattform , welcher das
Portal bildet und durch einen Giebel abgeschlossen ist ; in
2 anstoßenden Seitenbauten von 3 Stockwerken mit Entresol,
welche mit dem Mittelbau die 226 Fuß lange Hauptfacade
bilden. Zu beiden Seilen stehen 2 rechiwinkelig angeschloffene
Flüyelbauten von je 245 Fuß Länge von 2 Stockwerken, eben¬
falls mit Entresol . Die Klügelbauteu haben eine Breite von
je 48 Fuß und es nimmt somit die ganze Gebäudemaffe die
Breite von 320 Fuß ein ; es ragen aber diese Flügelbauteu
mit etwa V- ihrer ganzen Länge vor der Hauptfacade hervor,
so daß ein von drei Seiten mit Gebäuden umschlossener, vorn
aber offener Borbof gebildet wird . Für später etwa »öthigwerdende Erweiterungen sind die 2 Endabcheilungen der Flü-
gclbauten übrig gelassen, und für dereinstige weitere Anbauten
könnte der große Hintere Hofraum mit einem kreuzförmigenBau durchschnitten werden. Falls der Erbprinzengarten als
Bauplatz ausersehen werden sollte , würde sich die Hauptfacade
der Erbprinzcnstraße zuwenden, längs des östlichen Flügels
würde die bis zur Erbprinzenstraße verlängerte Lammstraße
neu angelegt werden, und der westliche Flügel würde die
Richtung der Ritterstraße einhalten. Der für das projektirte
Gebäude gewählte Baustylkann wohl als moderne Renaissance
bezeichnet werden. Der Mittelbau bildet das Treppenhaus ;die Treppen sind rückwärts angelegt und lassen in jedem Stock¬
werk vorn eine geräumige Halle frei . Die beiden Seiten¬
bauten enthalten in den 2 ersten Stockwerken die Münz - ,

sammlung, das Herbarium, Arbeitszimmer , Zimmer der Vor¬
stände und eine Dienerwohnunz ; das 3. Stockwerk ist fürdie ethnographische Sammlung bestimmt. Der ganze west¬
liche Flügelbau, 2 Stockwerke und Entresol , ist der Biblio¬
thek Vorbehalten, wobei auf 2 Hilfszimmer , einen Bücher¬
abgaberaum und 3 Lesezimmer Bedacht genvmme» ist. Von
dem östlichen Flügelbau ist das Erdgeschoß für die Alterthümer-sammlung, und der zweite Stock mit Entresol für das Natu«
ralienkabinet bestimmt. Wir glauben , daß diese Räume den
größeren Sammlungen eine sehr beträchtlicheAusdehnung ge¬statten , daß also dem Bedürfniß für eine lange Reihe vonJahren genügt und eine Nachforderung wogen uöthiger Er¬
weiterung nicht zu besorgen sein wird .

WaS die künstlerische Ausstattung des Baues betrifft, so
finden wir bei Durchsicht der Pläne , daß ein unverhältniß-
mäßiger Baulurus vermieden ist. Eine am Schluß der
Kostenberechnung beigefügte Vergleichung der Baukosten per
Kubikfuß des Gebäuderaums bis über das Gesimse zeigt, daß
hier der Kubikfuß auf 11,,« kr. , beim Neubau terPolytechni¬
schen Schule aber auf 12 kr. zu stehen kommt.Bei Durchsicht der uns mitgetheilten Akten haben wir ge«
fuude« , daß anfänglich Baupläne Vorgelegen waren, in wel¬
chen noch andere als die jetzt berücksichtigten Zwecke in da«
Bauprojekt hereiogezogen und wohl auch eine reichere architek¬
tonische und ornamentale Ausstattung vorgeschlagen war , daßaber auch deren Kostenberechnungdas Doppelte der heute ge¬
forderten Summe überstiegen hatte ; diese Projekte wurden je¬
doch des uuverhältuißmäßigen Aufwandes wegen zurückge-
wiesen. Auch au den späteren, weniger ausgedehnte « «uh
einfacheren Ausführuugsplänen wurde» noch wiederholte Re¬
duktionen vorgeuommeu , bis sie auf den gegenwärtig geforder¬ten Betrag zurückgeführt waren.

Ihre Kommission kann nach eingehenderPrüfung der Pläneund Ueberschläge eine Beanstandung der Höhe de» geforderte »
Betrags nicht beantragen ; sie spricht aber auch die Ueberzeu -
gung aus , daß durch die angeforderte Summe das nachge¬wiesene Bedürfniß vollständig und in würdiger Weise befrie¬digt werden kann ."

In der Spezialdiskussion macht blvs der Abg. Fridericheine kurze Bemerkung , worauf der ganze Gesetzentwurf in na¬
mentlicher Abstimmung einstimmig angenommen wird.Der Präsident des Finanzministeriums , Geh . Rath Vogel¬mann , spricht den Dank der Regierung für die rasche und
einstimmige Erledigung des Gesetzes aus.Die Kammer geht hierauf über zur Berathung deS vom
Abg. Schmitt erstatteten Berichts über da« Budget der in
den Jahren 1862 und 1863 aus dem Domäneugrundstock zu
schöpfenden außerordentlichen Ausgaben.

Dasselbe besteht aus folgenden Positionen:
Lasten und Verwaltungskosten .1) Für die Erzwascheinrichtung in Auggen 6000 - .
Eigentlicher Staatsaufwand.2) Zur Anschaffung von Kunstgegenständen iu die Kunst¬

halle dahier 8000 fl.
Diese beiden Positionen werden ohne Diskussion genehmigt .3) Zur Herstellung einer weitere» Wasserleitung für den

Hofbezirk dahier 125,000 fl.
Abg. Hägeliu macht hierbei die Bemerkung, daß mit dem

herzustellenden Werk vielleicht auch eine Einrichtung verbün¬
de» werden könnte, wodurch die Wintergärten mit dem erfor¬
derlichen warmen Wasser versehen würden .Die Position wird hierauf genehmigt.4) Zur Herstellung eines Gebäudes für die Hofbibliothekund das Naturalienkabinet 167,000 fl . als auf die gegenwär¬tige Budgetperiode entfallendeHalste des oben erwähnten und
genehmigten GesammtaufwandeS von 334,000 fl.

Abg. Schaaff : Diese Budzelposiiion sei die erste noth -
wendige Folge des vorhin votirten Gesetzes . Der Hr. Finanz-
minister habe der Kammer den Dank der Regierung ausge¬sprochen ; er glaube , daß nicht minder dankbare Anerkennung
gegenüber der Zivilliste gebühre, welche mit dem neuen Ge¬
bäude gesetzlich eine bedeutende Last übernehme ; wie schon iu
vielen Fällen, so wieder hier sei von dorr das Bestreben be-
thätigt worden , Alles zu thun, was zur Hebung deS Glanzesder Residenz dienlich sei. Der Abgeordnete empfiehlt dabei
für das neue Gebäude die Wahl eines entsprechenden Bau¬
platzes .

Die Forderung wird hierauf nach dem Antrag der Kom¬
mission bewilligt .

Schluß der Sitzung . Nächste Sitzung Freitag 20. d. M.
-st Karlsruhe , 18 . Juni. Der von Stadtdirektvr Grafv. Hennin der Ersten Kammer erstattete KommissionSbe-

richt über den Gesetzentwurf, das Budget der Badanstal -ten - Verwaltung für 1862 und 1863 betr. , bemerkt be¬
züglich der Aufhebung deS Spiels in Baden :

„ Ihre Kommission muß sich nun vor Allem den Gründe«
auschließen, welche bei den Verhandlungen diese« hohen Hau¬
ses in den Jahren 1844 , 1846 und 1848 mit aller Entschie¬denheit zur Unterstützung des Verlangens des balvmöglichstenSchlusses des öffentlichen Spiels in Baden ausgeführt wur¬den. Wenn schon damals die Aufhebung desselben als ein
Gebot der Moral und als im Interesse der sittlichen Wohl¬
fahrt deS Landes gelegen bezeichnet wurde, so kommen jetzt



noch neue Gründe hinzu , indem seither nicht nur in den mei¬

sten deutschen Staaten , namentlich in Preuße « uab Bayern ,
die öffentlichen Spielbanken aufgehoben , sondern auch in neue¬

ster Zeit die Zahleulotterieu iu dem Nachbarstaat Bayern , un¬

geachtet der bedeutenden Staatseinnahmen au - diesem Spiele ,

endlich als verderblich erkannt und geschloffen wurde » .

Wir wollen zwar bezüglich des Spiel - in Baden unter An¬

erkennung der deßfallsigen Bemühungen des Spielunterneh -

mrrs zu geben , daß die Formen des äußern Anstandes bei

dem Betrieb desselben und die Garantien vor Mißbrauch mög¬

lichst beobachtet worden sind , auch daß eine gemeinnützige

Verwendung der Pachtgelder stattgefuuden hat ; allein demun -

geachtet glaubt Ihre Kommission sich für baldige Aufhebung
de - Spiels entschieden aussprechen zu müssen , da — wenn

auch nicht da - Spiel au und für sich — es doch jedenfalls die

unmittelbaren und mittelbaren Konsequenzen desselben sind ,

welche sittliche Nachtheile herbeiführeu . Wir wollen nur daran

erinnern , welche unlautere Elemente besonders seit Aufhebung
des öffentlichen Spiels in Paris sich an alle solche Orte , wo

noch öffentliche Spiele geduldet werden , ziehen und auf die

Moralität dieser Orte ungünstig einwirken müssen .
Ein Hauptgrund zum Antrag auf baldthunlichen Schluß

des Spiels in Baden liegt aber » ach unserer Ansicht in der

Betrachtung , daß es die öffentliche Meinung und das sittliche

Gefühl eines jeden Vaterlandsfreundes betrüben und verletzen

muß , wenn in unserm so reich gesegneten Lande eine Ein¬

nahmsquelle in dem — nach bekannten Gesetzen verbotenen

Hazardspiel gesucht , also gewissermaßen von den Folgen der

verderblichen Leidenschaft des Spiels ein Vortheil gezogen
werden soll , nachdem man solche Vortheile allmälig in allen

Staaten , mit Ausnahme einiger wenigen und kleinern , als

ungeeignet aufgegeben hat .
Wir können hiernach die Aufhebung des Spiels nur als

eine Frage der Zeit betrachten , und müssen in Uebereinstim -

ftmng mit dem in diesem Betreff von der Zweiten Kammer

ausgedrückten Wunsch der großh . Regierung de» Schluß des

Spiels jedenfalls mit Ende der bis zum Jahr 1870 dauern¬
den Pachtzeit oder — insofern eS ohne zu große Opfer mög¬

lich sein sollte — schon früher dringend empfehlen ." -

Nachdem der Bericht die Nochwendigkeit der Erhöhung des

Reservefonds hervorgehvben , fährt derselbe fort :

„ Wir können , iu Uebereinstimmung mit der Majorität de-

andern Hauses , für eine schon mit dem Jahr 1863 eintretende

Aufhebung de- Spiels — so sehnlichst wir diese Maßregel

auch herbeiwünschen — uns nicht aussprechen , sondern müs¬

sen der großh . Regierung vertrauensvoll anheimgehen , die

Zeit näher zu bestimmen , wann in den Jahren 1Ä4 — 1870

die Aufkündigung des Spielpacht - ohne zu große Opfer und

ohne zu große Benachtheiliguug des Kurorts geschehen kann .

Wir erlauben uns dabei nur den Wunsch hervorzuhebeu ,

großh . Regierung wolle auf erhebliche Vermehrung des Re -

servefonds möglichst Bedacht nehmen , da , je bälder der Re¬

servefond zur hinreichenden Höhe gelangt , desto früher die von

der öffentlichen Meinung dringend ersehnte Aufhebung des

Spiels geschehen kann ."

Die Kommission stellt folgenden Schluß an trag :

„ I . Dem vorliegenden Gesetzentwurf mit der

von der Zweiten Kammer bezüglich der Er¬

höhung der Reservefonds beschlossenen Modi¬

fikation die Zustimmung zu ertheilen ;
II . in Uebereinstimmung mit dem weitern Be¬

schlüsse der Zweiten Kammer folgende Wünsche

zu Protokoll zu nehmen :
Die großh . Regierung möge

1 ) mit allen ihr zuGebot stehenden Mitteln

dahin wirken , daß das öffentliche Hazard¬

spiel in ganz Deutschland aufgehoben
werde ; sie möge

2 ) den Spielpacht iuBaden nachAblaufder
Pachtzeit im Jahr 1870 nicht nur nicht

erneuern , sondern auch von dem ihr vom

Januar 1863 an zustehenden Kündi¬

gung - recht Gebrauch machen , sobald für

das fernere Gedeihen des Kurort - Baden

die nöthigeFürsorge getroffen sein wird ."

-j- Karlsruhe , 18 . Juni . Füofuudzwanzigste öffentliche

Sitzung der Ersten Kammer . Tagesordnung auf Frei¬

tag den 20 . Juni , Morgens 10 Uhr : 1 ) Anzeige neuer

Eingaben . 2 ) Diskussion des Berichts des Freiherrn Karl

v. Göler über das außerordentliche Budget für 1862 und

1863 des großh . Justizministeriums ; deS großh . Ministeriums

de- Innern , nebst Nachtrag für das Dieustgebäude des Ober ,

schulraths ; des großh . Handelsministeriums , nebst Nachtrag

für Beschädigungen durch Hochwasser ; deS großh . Finanz¬

ministeriums ; deS großh . Kriegsministeriums . 3 ) Diskussion
des Berichts des Stadtdirektors Graf v . Hennin über die

Rechuungsnachweisungen der Badanstalten -Verwaltuug für

die Jahre 1858 und 1859 . 4 ) Diskussion des Berichts des

Stadtdirektors Graf v . Hennin über den Gesetzentwurf , das

Budget der Badanstalten -Verwaltuug für die Jahre 1862 und

1863 betreffend . 5) Bericht des Regierungsraths vr . Jolly
über die Petition des Handelsvereins zu Mannheim , die Ein¬

führung der Handelsgerichte betreffend . 6 ) Zweiter Bericht

des Regierungsraths vr . Jolly über den Entwurf eines

Einführuugsgesetzes zum allgemeinen deutschen Handelsgesetz¬

buch .

A A Der Handelsvertrag mit Frankreich .

IX.
Der Zollverein besitzt bekanntlich weder ein anerkanntes

Haupt , noch auch eine Verfassung , wodurch iu konstitutio¬

neller Weise die Interessen seiner Mitglieder sich einigen

und der gemeinsam gefaßte Beschluß zur That werden könnte .

Jede Unterhandlung mit einer dritten Macht setzt unter diesen

Umständen die Wahl eines besonderu Bevollmächtigten vor¬

aus , und eS liegt in der Natur der Machtverhältniffe , und ist

auch durch den Zollvereins -Vertrag ausdrücklich vorgesehen ,

daß diese Wahl in der Regel auf Preußen fällt . Den übri¬

gen Vereinsstaaten gegenüber hat dieses dann nur die Ver¬

pflichtung , bei derartigen Verhandlungen und noch vor ihrer

Eröffnung seine Mitverbündeien zur Mittheilung über ihre

besonderen Interessen einzuladen und denselben vor der förm¬

lichen Ratifikation den vollständigen Inhalt solcher Verträge

zum Zweck ihrer zustimmenden , bez. ablehnenden Erklärung

mitzutheilen . Dieser Weg entspricht , wie gesagt , den Bestim¬

mungen der Verfassung und der ganzen seitherigen Uebung des

Vereins , und war daher auch für den Handelsvertrag mit

Frankreich unabweislich vorgezeichnet . Dagegen haftet aber

doch an dieser ganzen staatenbündlerischen Art der Verein¬

barung ein Gebrechen , das sich bei jeder Gelegenheit fühlbar

macht und woran auch der Handelsvertrag mit Frankreich

möglicher Weise noch scheitern kann .
Dies Gebrechen , um es gleich bei seiner Wurzel zu benen¬

nen , ist die konstitutionelle Unfertigkeit des Vereins oder mit

andern Worten : der Mangel eines Zollparlaments . Aus

diesem Grundmangel entspringen alle anderen Mängel . Denn

würde der Abschluß eines jeden Handelsvertrags der Ratifi¬
kation durch ein Zollparlamcnt Vorbehalten , so bliebe den Re¬

gierungen gar keine andere Wahl , als daß sie sich vorerst um

die Ratifikation durch die öffentliche Meinung bemühten . Alle

begründeten Klagen über diplomatische Geheimthuerei , und

alle unbegründeten Beschwerden , daß es der Bevollmächtigte
in der Berücksichtigung ihrer Interessen oder auch nur in irgend
einem Punkt der Etiquctte gegen seine Mitverbünveten verfehlt

habe , würden dadurch in der kürzesten und wirksamsten Weise

zum Schweigen gebracht . Liegt es dagegen , wie seither , in

der Wahl der Regierungen , ob sie die konstitutionelle Ratifi¬
kation ihrer Laudesvertretungen noch nachträglich einholen
wollen oder auch nicht , so sind die Vorwände nahe zur Hand ,
um nicht die Sache so weit und so lange als möglich unter

dem Schleier der geheimnißvollen , geschäftlichen Behandlung

zu betreiben . So geschah es denn auch im vorliegenden Fall .

Eine platzende Bombe kann den » aber auch nicht mehr Ueber -

raschuug und theilweise Bestürzung verbreiten , als die Nach¬

richt , daß ein Handelsvertrag , wie der so eben mit Frankreich

abgeschlossene , der iu so viele Interessen einschneidet , so nahe

vor der Thüre ist . Vor zehn Jahren , als eS sich um die Ein¬

verleibung des Steuervereins handelte , hat die gleiche Ursache

die gleichen Wirkungen hervorgebracht , und sie wird diese auch

bei jeder ähnlichen Veranlassung wieder Hervorbringen , so

lange ein deutsches Zvllparlament noch ein frommer Wunsch
bleibt . Im Grund ist damit aber Niemanden weniger gedient ,
als den Zollvereins -Regierungen selbst , sofern es diesen mit

dem Fortbestand und der Fortentwicklung des Handelsbundes

irgend Ernst ist . Denn die zollzahlende und Industrie und

Handel treibende Menge lebt nicht mehr so gleichmüthig in den

Tag hinein , als daß nicht jede solche Ueberraschung , selbst in

den Kreisen , wo sie nicht zu den unangenehmen gehört , ver¬

stimmen und verbittern sollte . Und findet der Ausdruck dieser

Verstimmung auch noch keine Vertretung in einem National¬

parlament , so liegt eS doch in der Hand einer jeden einzelnen

Regierung , in wie weit sie sich daraus noch nachträglich eine

Handhabe machen und jede gemeinsame Maßregel vereiteln

will , ohne daß sich dann mit Sicherheit entscheiden ließe , ob

diese Politik der Mißgunst aus einem übelverstandenen volks -

wirthschaftlichen oder aber aus weit abliegenden politischen

Interessen entspringt .
Ob der Handelsvertrag mit Frankreich durch dieses konsti¬

tutionelle Grundgebrechen des Zollvereins in Wirklichkeit ge¬

fährdet ist , müssen wir abwarten . Einstweilen aber ist man

den Gegnern des Vertrags hier in Süddeutschland das Zeug »

uiß schuldig , daß von ihrer Seite nichts versäumt worden ist ,
um die -öffentliche Meinung irrezuleiten . Wir sagen ausdrücklich

irrezuleiten , denn die politischen Angriffe — von den Aus¬

stellungen gegen gegen den Inhalt des Vertrags also abgesehen —

halten sich nicht au die Sache , sondern überall nur an die Per¬

son , d . h. nicht au das konstitutionelle Grundgebrecheu des

Zollvereins , sonder « an die vermeintlichen politischen Unter¬

lassungssünden und Hintergedanken der preußischen Regie¬

rung . Pie Widerlegung dieser Angriffe ist uns jedoch er¬

spart . Der sächsischen Regierung gebührt das Verdienst , daß

sie, auf ihre intime Kenntaiß des Hergangs gestützt , in den be¬

kannten Artikeln deS „ Dresden . Journals " die Nichtigkeit
aller vorgebrachteu Beschuldigungen erwiesen und der politi¬

schen Jntrigue den Stachel ausgezogen hat . Bis jetzt ist diese

Entgegnung noch nirgends widerlegt . Kommt demnach der

Vertrag dennoch zu Fall , so wird es jedenfalls nicht unter dem

Vorwand geschehen , daß man den preußischen Unterhändler

nur darum im Stich lasse , um den preußischen Hegemoniege -

lüsten eine verdiente Niederlage , oder dem österreichischen
Verbündeten für seine , wie mau behauptete , unverdiente Zu¬

rücksetzung eine Genngthuung zu bereiten . Die Ablehnung ,

auf die Motive zurückgeführt , die in der Sache wirklich be¬

gründet sind , kann vielmehr nur dahin lauten , daß man die

Betheiligung des Zollvereins und mit zwingender Noth -

wendigkeit demnächst auch Oesterreichs , an den industrielle »

Fortschritten der Westmächte und an den Segnungen des Welt¬

verkehrs nicht hoch genug achtet , um deßwegen auf das Schutz¬

zollsystem zu verzichten und in schonender , aber endgiltiger

Weise in die Bahnen des freien Handels einzulenken .

Denn daß der Handelsvertrag mit Frankreich diesen Erfolg

haben wird , darüber möchten wir wenigstens Niemand in

Zweifel lassen . Sofern der Zollverein in die Bahn der Ver¬

kehrsfreiheit definitiv einlenken und darin vorwärts schreiten

will , ist es allerdings ein leeres Wort , wenn man als eine

der nachtheiligen Folgen des Vertrags auch die Abhängigkeit

unserer Handelspolitik von Frankreich bezeichnet . Allen übri¬

gen Staaten gegenüber und in Bezug auf jede fernere Er¬

mäßigung der Eiugaugszölle läßt uns derselbe vielmehr voll¬

kommen freie Hand , mit der einzigen indirekten Beschränkung ,
die unter der genannten Voraussetzung keine Beschränkung ist,

daß die Bortheile , die wir einer andern Nation gewähren —

und natürlich auch umgekehrt — stets auch Frankreich zu gut

kommen sollen . Dagegen wird uns gegenüber Frankreich das

Wirderhinaufschrauben unserer EiugangSzölle und selbst jede

indirekte Zurücksetzung dieser Art durch den Vertrag auf die

Dauer von zwölf Jahren in der That unmöglich gemacht .
Und dieses Zugeständuiß fällt für die Handelspolitik des

Zollvereins um so schwerer ins Gewicht , wenn , wie es aus¬

drücklich ausgesprochen und von allen Vereinsstaaten gebilligt
ist , dem Handelsvertrag mit Frankreich eine Reihe ähn¬

licher Verträge auf dem Fuße folgen , wodurch wir unter ,
denselben Voraussetzungen , wenn auch nicht die gleichen , so
doch annähernd dieselben Vortheile auch allen anderen Staaten

bewilligen . Damit ist auf zwölf Jahre hinaus das Prinzip
des Freihandels geborgen und jedem auch nur partiellen Rück¬

fall in den Schutzzoll vorgebaut ; daß aher der Bereinstarif
am Ende dieser Periode nicht etwa eine Umkehr erlebt , werden
uns die Schutzzöllner wohl aufs Wort glauben ; die mittler¬
weile geernteten segensreichen Erfolge werden uns dann im

Gegentheil in der Richtung der Verkehrsfreiheit nur immer

weiter führen .
Daß diese Perspektive dem Zollschutz -Jntereffe , insbesondere

in Oesterreich , wo die privilegirten Klaffen noch immer eine

Macht sind , nur wenig behagt , ist begreiflich . Ehe jedoch die

Opposition gegen den Handelsvertrag daraus neue Nahrung
zieht , sollte sie sich zwei Fragen vorlegen : erstens , wohin die

handelspolitische Strömung geht , und zweitens , wie es mit

ihrer Macht steht , um dieser Strömung in der nächsten Folge -

zeit Widerstand zu leisten ? Man muß den Kopf in der That
schon sehr tief in seine frommen Wünsche vergraben , wenn
man sich diese beiden Fragen im Sinne des Schutzzolls beant¬
worten sollte . Seit die Völker wieder selbst ihre Geschichte
machen , ist auch die Volkswirthschaft eine Macht geworden .
Die volkswirthschaftlichen Interessen werden jetzt überall ge¬
hört , die volkswirthschaftlichen Wahrheiten überall anerkannt ;
sie stehen fest in der Wissenschaft ; sie beherrschen die Presse ;
sie führen zum Sieg iu allen Volksvertretungen , und sie drin¬

gen selbst in die Kabinette ein , wo man sich sonst über der
Stimme der begünstigten Stände und den Liebhabereien be¬

grünen Tisches die Bolksstimme gern zu verblenden Pflegt .
Es ist nicht der unumschränkte Wille eines mächtigen Monar¬

chen, der die freihändlerischc Zeitströmung für feine politischen
Kombinationen zu verwerthen versteht ; es ist nicht dieser flüch¬
tige Anstoß , der uns , wenn er sich innerhalb der nächsten vier

Jahre erschöpfen sollte , «ine neue Aera der ausgiebigen
Schutzzölle und des verbissenen Zollkrieg - verheißt . Die

Strömung , der der Zollverein folgt , ist tiefer ; sie ist echt na¬
tionalen und volksthümlicheu Ursprungs , denn sie gründet in
der wachsenden Aufklärung und Mündigkeit unseres eigenen
Volkes , in dem industriellen Fortschrittstrieb von unten auf ,
dem eS in den künstlichen BerkehrSschranken jetzt überall zu

eng wird und der den Widerstand der Schutzzöllner so sicher
überwinden wird , als er bereits über den Widerstand der

Zunft und des Pfahlbürgerthums Herr geworden ist. Diese

Strömung ist zu mächtig , als daß man sie zurückdämmen
könnte ; sie läßt sich höchstens bis zu dem Augenblick noch
stauen , wo der Zollvereins -Vertrag erneuert werden muß :
dann hätten es sich aber die Schutzzöllner nur selbst zuzu¬
schreiben , wenn auch der Süden , ehe er sich in die Misere der

binnenländischen Mauthlinien zurückbegibt , lieber zu einer

Radikalreform des Bereinstarifs die Hand reicht .

Deutschland .
( !) Mannheim , 17 . Juni . Laut eines dem hiesigen Ge -

meiuderath und der großh . Handelskammer zugekommenen
Erlasses des großh . Handelsministeriums sind nunmehr auch
Seitens der badischen Regierung die Kommissäre zur Feststel¬
lung des Planes über den Ban einer stehenden Brücke

zwischen hier und Ludwigshafen ernannt , und zwar NamenS der

Eisenbahn bau - Verwaltung die HH . Oberbaurath Keller ,
Baurath Gerwig und Bezirksingenieur Dyckerhoff ,
Namens der Eisenbahn betriebs - Verwaltung die HH . Di¬
rektor Zimmerer , Baurath Klingel , sowie Oberzollin -

spektor Muff . Sodann haben der hiesige Gemeinderath und
die großh . Handelskammer je ein Mitglied in die Kommission

zu wählen , was durch den Gemeinderath durch die Wahl deS

Hrn . Oberbürgermeisters Achenbach gestern geschah , und iu

der auf heute anberaumten Handelskammer -Sitzung von die¬

sem Kollegium ebenfalls geschehen wird . Hr . Oberbürger¬
meister Achenbach veranlaßte in dieser ' wichtigen Sache auf

gestern Nachmittag 4 Uhr eine außerordentliche Gemeinde -

raths -Sitzung , um die Ansichten der Mitglieder des Kolle¬

giums darüber zu vernehme ». Die Mehrheit sprach sich da¬

hin aus , daß unter allen Umständen der Güterbahnhof in die

Nähe des Hafens und in Verbindung mit demselben zu er¬
bauen sei, daß demgemäß der Hafen und die Schleifbahn , bis

zum Jungbusch , eine Umgestaltung zu erfahren haben , und daß
es wünschenswerth wäre , wenn auch der Personenbahnhof in

den botanischen Garten , zunächst des Observationsthurms , zu
liegen käme . Oie Stelle , an welcher die Brücke erbaut wer¬
den solle , sei keiuenfalls unterhalb der jetzigen Schiffbrücke
aufzusuchen , die Anlage vielmehr kurz oberhalb der letztem ,
in der Nähe der Rheinlust , oder über diesen Belustigungsort ,
vorzunehmen . — Da man auch bayrischer Seits dieser Rich¬

tung am meisten zugcthan ist , so dürfte dieselbe schon so ziem¬

lich als feststehend auzusehen sein , und Sache der Techniker
wird es sein , zu prüfen , ob die Anlage an diesem Platz die

zweckmäßigste and dem Bedürfniß entsprechendste ist , und

welche Erweiternnge » und Veränderungen des Hafengebiets

vorzunehmen sind .

( !) Mannheim , 17 . Juni . Nachträglich zu unserm

heutigen Bericht über die Brückenangelegenheit thei -

len wir mit , daß die großh . Handelskammer dahier ihren Vize¬

präsidenten Hrn . S . Iörger als Mitglied der Kommission er¬

wählt hat . Der heutigen Handelskammer - Sitzung wohnte

auch Hr . Oberbürgermeister Achenbach bei . Was die Lage
der Brücke betrifft , so hat sich die Handelskammer in

Uebereinstimmung mit dem Gemeinderath einmüthig dahin
ausgesprochen , daß solche kurz oberhalb der jetzigen Schiff¬
brücke erbaut werden müsse , wenn sie den Bedürfnissen des

allgemeinen Verkehrs entsprechen solle . Auch hält sie die An¬

lage des Güterbahuhofs ganz in der Nähe des Rheins « ad in



Verbindung mit den Hafeuanstalten ebenso wie die Erbauungdes Personenbahnhofs im Schloßgarteu auf der westlichen
Etadtseite, und beide Bahnhöfe von einander getrennt und nur
durch einen Schienenweg verbunden , für zweckmäßig, und
wünscht, daß die Aus - und Einsteighalle , wenn möglich, am
Lyceumsplatze , an der Fronte des abgebrannten Schlvßflü -
gelS, errichtet werde. Der Handelsverein , welcher eben¬
falls zur Aeußerung aufgefordert wurde , sprach sich in gleichemSinne aus .

F Mannheim , 17. Juni. Gestern fand die General¬
versammlung der badischen Zinkgesellschaft statt , um
über die Gegenwart und Zukunft des Aktienunternehmens zu
berathen . Sie war von nicht sehr zahlreichen Aktionären be¬
sucht , welche aber eine große Anzahl von Aktien vertraten.Ein Verkauf des Berwerks von Wiesloch unter nur einiger¬
maßen annehmbarenBedingungenwurde als die beste Lösung
der Verhältnisse erachtet. — Die von Gera znrückgekehrte
Abordnung der hiesigen Lehrer erstattete gestern Abend einer
Versammlung Bericht über jene Versammlung. Die Gedie¬
genheit der Vorträge , das Würdige und das Maßvolle der
Diskussion , der rege Antheil der reußischenRegierung, die gast¬
liche Zuvorkommenheit der Einwohner Gera 's , und die sinni¬
gen Anstalten , den Gästen den Aufenthalt zu verschönern, fanden
durch die Zurückgekehrten die anerkennendste, lebendigste Schil¬
derung . Die Versammlung beschloß , schon jetzt ein Komitee
zu ernennen , welches sich mit den Vorbereitungen beschäftigen
soll , den nächstjährigen Versammlüngsort , Mannheim , in
würdiger Weise mit dem diesjährigen in der gastlichen Sorge
für die werthen Gäste wetteifern zu lassen. Es wurden von
der Volksschule die HH . Spengler , Hug und Weil ,von der höhern Bürgerschule Direktor Schröder , aus den
Lyceallehrern Professor Fickler in dasselbe gewählt.

K Sackingen , 16. Juni . Das gestrige Dreifaltigkeits¬
fest war für die evangelischen Bewohner hiesiger Stadt und
deren Umgebung ein doppelt wichtiges , indem der Grundstein
zu einer evangelischen Kirche gelegt wurde. Obgleich
eS Morgens regnete , gestaltete sich das Wetter doch noch so
günstig , daß wenigstens die Haupthandlung im Freien stattfin¬
den konnte . Die Feier war keine allgemeine und wurde nur
von der Gemeinde begangen ; es fanden deßhalb auch keinerlei
Einladungen statt, womit man zuwarten will bis zur Ein¬
weihung der Kirche, die noch im Laufe dieses Jahres bei eini¬
germaßen günstigem Sommer stattfindeu dürfte . Blos die
Schwestergemeinde Waldshut war durch drei Mitglieder ihres
Vorstandes vertreten , eia Beweis der zwischen beiden Gemein¬
den bestehenden Eintracht . Die ganze Handlung war eine
würdige , von keinem Unfall getrübte , und sah man auf jedem
Gesichte die Freude ausgedrückt, bald in den Besitz eines
eigenen Gotteshauses zu gelangen . Da diese Kirche nur aus
milden Beiträgen erbaut wird , hofft man doch auch die fehlen¬
den 10,000 fi. noch auszubringen , für die, um den Bau zu
ermöglichen, einstweilen der Kircheuvorstand eingetreten ist.

Dresden , 16. Juni. (Dresd . I .) Gegenstand der
Tagesordnung in der heutigen Sitzung derZweiten Kam¬
mer war die fortgesetzte Berathung des Berichts der zweiten
Deputation über den Handelsvertrag zwischen Frankreich
und dem Zollverein , worüber heute die Spezialvebatte eröffnet
und zu Ende gebracht wurde . Im Laufe der fünfthalbstündi¬
gen Verhandlungen wurde ein Antrag des Abg. Seyfert : die
Chemnitzer Spinnerpetition mit der Modifikation , daß für
Baumwollgarne unter Nr. 20 der Zoll auf 2 Thlr. festgesetzt,
für solche von höherer Nummer der bisherige von 3 Thlr. fest-
gehalten werde, der Regierung zur Erwägung und thunlichster
Berücksichtigung zu überweisen, mit 39 gegen 20 Stimmen
abgelehut , dagegen nach Vorschlag der Deputation die Peti¬
tionen von Industriellen der Kammgarnbranche , Maschinen¬
fabrikanten und Fabrikanten ätherischer Oele zu thunlichster
Berücksichtigung, die Petitionen von Eisenwerksbesitzern und
Papierfabrikantenzur Erwägung au die Regierung abzugeben
beschlossen . Ferner trat die Kammer den Anträge» der Depu¬
tation auf erneute Verhandlung wegen Versetzung der gebleich¬
ten, auch appretirten dichten Baumwollgewebe in eine höhere
Klaffe, nochmalige Prüfung des Tarifs mit Zuziehung von
Sachverständigen , und den Versuch, Härten, Lücken und Män¬
gel im Verhandlungswege zur Ausgleichung zu bringen , bei.
Endlich wurden (wie telegraphisch schon gemeldet) die der
Regierungsvorlage zustimmenden Schlußanträge der Deputa¬
tion einstimmig angenommen .

Hamburg , 16. Juni. (H. N .) Z» der gestern und heute
hier stattfindenden Versammlung von Mitgliedern des deut¬
schen Nationalvereins waren bis gestern Mittag 70 bis
80 Fremde eingetroffen, namentlich aus Hannover, Braun¬
schweig , Preußen, Sachsen , Mecklenburg re. Auch aus Neu-
Pork befinden sich unter den Angemeldete» einige Theilnehmer,die hier gerade anwesend sind . Viele Fremde wurden erst
heute Morgen erwartet. Bennigsen aus Hannover , Oberge¬
richtsanwalt Miquel aus Göttingen, Obergerichtsanwalt We¬
ber aus Stade , Prof. Jul . Wiggers aus Rostock , Reinhard
auS Boitzenburg , und andere bekannte Persönlichkeiten waren
schon gestern hier. An der ersten Festlichkeit , welche die Gäste
und die hiesigen Mitglieder des Nationalvereins vereinigte ,der Dampfschifffahrt nach Blankenese, nahmen ungefähr 6- bis
700 Personen Theil. Auf der Fahrt die Elbe hinunter wur¬
den die Schiffe an den Ufern vielfach durch freudige Zurufe
und durch Wehen mit Tüchern begrüßt. Abends 6 Uhr wurde
in der heitersten Stimmung und unter den begeisternden
Klängen deutscher Vaterlandslieder die Rückfahrt angetreten.
Die Gesellschaft ging nach dem Konventgarten, wo der großeSaal , mit der deutschen Fahne, umgeben von den Flaggen der
verschiedenen deutschen Nationen , festlich geschmückt , zum Em¬
pfang der Versammlung bereit war. Hier wurde eine Reihe
der trefflichsten Toaste ausgebracht .

* Berlin , 16. Juni . Das Abgeordnetenhaus
hält nächsten Mittwoch seine 12. Plenarsitzung. Auf der
Tagesordnung steht u. A . ein Bericht der Justizkommission
über Petitionen wegen Deklaration des §. 56 des Gesetzes
über die Presse vom 12. Mai 1851. Nach dem Bericht zu

dem letztgenannten Gegenstand find die Petitionen von den
Redakteuren der Magdeburger , Trier 'schen, Breslauer, Nord¬
hausener , Berl . Börsenztg . und dem vr . Gumbiuuer in Ber¬
lin ausgegangen. Die Petenten beantragen , daß die gegen¬
wärtige Praxis, wornach Drucker, Verleger oder Redakteur von
den Gerichten durch zeugeneidliche Vernehmung gezwungenwerden können, die Verfasser von Schnflcu, Artikeln und In¬
seraten namhaft zu machen, aufgehoben oder durch Deklaration
der Kriminalordnuug auf die Fälle beschränkt werde , wo
cs sich um Ermittlung schwerer Verbrechen handelt . Die
Petenten stützen sich darauf , daß die Kriminalordnung
selbst als Ausnahmefall gelten läßt, „ wenn die Entdeckungeines Geheimnisses erfordert wird , durch dessen Bekannt-
werdung der Zeuge in seinem Gewerbe einen Schadenerleiden würde." Dieser Ausnahmefall liege aber vor,denn durch die Nennung der Namen würden die Redak¬
tionen einen großen Theil ihrer Mitarbeiter verlieren und die
freie Presse sehr beeinträchtigt werden . Dieser Ansicht ist,
gegen den Widerspruch des Regier . -Kommiffärs , die Kommis¬
sion beigetreten und beantragt daher die Annahme eines Gesetz¬
entwurfs, welcher lautet : „ Drucker, Verleger , Kommissions¬
verleger und Redakteure dürfen nicht durch Zwangsmaßregeln
angehalten werden , die Verfasser oder Herausgeber von ano¬
nymen Druckschriften, Artikeln oder Inseraten namhaft zu
machen." — In der Budgelkommission ist hinsichtlich der
Frage, ob behufs Ertheilung der Decharge zur allgemeinen
Rechnung des Staatshaushalts pro 1859 die betreffendenMonita der Oberrechnungskammer vorzulegen seien
oder nicht, vorläufig ein Stillstand eingetreten . Seitens der
Kommission verlangt man die Vorlage der betreffenden Monita
und will im Weigerungsfalldem Hause empfehlen, die Decharge
nicht zu ertheilen . Seitens der Regierung behauptet man , es
seien solche Monita nicht vorhanden , was jedoch wohl nur cum
grsno sslis zu verstehen sein dürfte . Die weitere Entwicklungbleibt abzuwarten.

Schweiz .
* Bern , 17 . Juni. Das Ergeboiß der jüngsten Wahldes VerfaffungsrathS zu Genf bedeutet eine großartige Nie¬

derlage der Fazy 'schen Partei . Zwar James Fazy selbst istin Charouge gewählt worden , allein in der 104 Mitglieder
zählenden Behörde soll er nur noch 25 der Seinigen wieder
finden, und darunter kein einziges Mitglied deS Staatsraths.
Wie sich unabhängige Radikale und Konservative , die sämmt -
lich den Namen „Independenten "

angenommen haben , in die
Majorität theilen werden , bleibt zu gewärtigen .

Italien .
* Turin , 16. Juni. (Abgeordnetenkammer .)Der Finanzminister legt einen Gesetzentwurf vor wegen pro¬

visorischer Aufstellung des Budgets bis Ende 1862. Gleich¬
zeitig verlangt er die Ermächtigung , die Emission der Schatz¬
scheine um 100 bis 200 Millionen zu erhöhen , bis der An¬
theil , der sich aus dem Verkauf der Domänengüter und der¬
jenigen der Kirchenkasse für den Staat ergibt , eingegangen
sei. Ferner wird der Kammer ein Gesetzentwurf vom Mini¬
sterium vorgelegt , wegen der Konzession von Eisenbahnen in
den südlichen Provinzen und in der Lombardei an die Gesell¬
schaft Talabot und Rothschild.

Von Neapel wird gemeldet , daß Chiavone Samstag von
den italienischen Truppen angegriffen worden sei und große
Verluste erlitten habe.

* Neapel , 14. Juni. Die Gerichtssitzungen sind wegendes Stempelgesetzrs in der Hauptstadt wie in den Provinzen
noch immer ausgesetzt. Die Regierung hat die Ermächtigung
zur Errichtung einer akademischen Legion verweigert . Es be¬
stätigt sich , daß der bayrische Offizier Graf Kalkreuth in
Gaeta erschossen worden ist. Die beiden Er-Königinuen von
Neapel und die neapolitanischen Prinzessinnen reisen nach
Deutschland ab ; Franz ll. und Graf Trapani bleiben in
Rom.

* Rom, 14. Juni. Es wird Niemand darüber einen
Zweifel gehabt haben, daß die Kauonisation der japanischen
Märtyrer nur der Prätert, nicht der eigentliche Grund der
Einberufung der Bischöfe aus allen Welttheilen war. Der
letztere lag in der gegenwärtigen Krisis der päpstlichen Insti¬tution . Ihr gilt denn auch zum großen Theil die päpstlicheAllokution vom 9. d. , und ebenso die von 226 Kardinäleu, Erz¬
bischöfen und Bischöfen Unterzeichnete Adresse an den Papst .
Insonderheit wird hier die weltliche Gewalt des Papstes mit
einem Eifer und einer Sprache vertheidigt , deren Stärke nicht
leicht zu überbieten ist. Es mag genügen, wenn wir aus der
breiten Ausführung folgende, die Gesinnung der Unterzeichner
bezeichnende Stelle ausheben :

Deine (des Papstes) Stimme hat in der That , der priesterlichen
Trompete vergleichbar, in alle Welt verkündet, daß „ durch einen be¬
sonderen Rathschluß der göttlichenVorsehung der römischeOberpriestcr ,
der durch Jesum Christum zum Haupt - und Mittelpunkte seiner gan¬
zen Kirche ernannt worden, eine weltliche Souvcränetät erlangt hat "
( Litt . sp . 26 . Mai 1860 , älloc . 20. Juni 1859 , Lne> cl . 9 . Juni
1860, .Illoc . 17. Dez . 1860) ; wir müssen es also als gewiß anneh¬
men , daß diese Souvcränetät nicht zufällig vom heil. Stuhle erwor¬
ben , sondern ihm durch eine besondere Veranstaltung Gottes , durch
eine lange Reihe von Jahren , durch die einmüthige Zustimmung aller
Staaten und Reiche zugewiescn , und durch eine Art von Wunder ge¬
stärkt und aufrecht erhalten worden ist . Du hast gleichfalls in erha¬
bener und feierlicher Sprache erklärt, daß Du „ die bürgerliche Souve¬
ränität der römischen Kirche , ihre weltlichen Besitzungen und ihre
Rechte , welche der katholischen Welt gehören, mit Energie ganz und
unverletzlich wahren wollest , daß der Schutz der Souvcränetät des
heil. Stuhles und des Patrimoniums Petri alle Katholiken anginge ,
daß Du bereit seiest, eher Dein Leben zu opfern, als die Sache Gottes ,
der Kirche und der Gerechtigkeit preiszugeben" ( Lncxcl . 19. Januar
1860) . Wir antworten auf diese prächtigenWorte , daß wir bereit sind,
mit Dir in Gefangenschaft und Tod zu gehen ; wir bitten Dich demüthig ,
in diesem festen Entschluß und dieser Standhaftigkeit unerschütterlich
zu bleiben, und Engeln und Menschen das Bild einer unbczwinglichen
Seele und eines souveränen Muthes zu geben . Das fordert von Dir die
Kirche Jesu Christi , zu deren glücklicher Regierung dir weltliche Souvr -

ränctat den römischen Päpsten von der Vorsehung zugethellt , und welche
die Beschübung dieser Souveränetät so als ihre Sache anerkannt hat , daß
ehedem , während der apostolische Stuhl leer stand , milten unter den schreck¬
lichsten Umständen alle Väter vomKonzil zu Konstanz selbst in Gemeinschaft
die weltlichen Besitzungen der römischen Kirche haben verwalten wollen,wie dies die öffentlichen Dokumente beglaubigen. Das verlangen von
Dir die gläubigen Christen, welche, durch alle Gegenden des Erdballs ver¬
streut, sich glücklich preisen, daß sie uns frei zu Dir haben kommen
und den Interessen ihrer Gewissen obliegen sehen . Das verlangt von
Dir endlich die bürgerliche Gesellschaft, welche fühlt , daß der UmsturzDeiner Regierung auch ihre eigenen Grundfesten erschütternwürde .* Rom , 14 . Juni , Abends. Am 12 . d. wurde der Grund¬
stein zu der Kaserne im Lager der Prätorianer gelegt. Außerdem Papst wohnten sämmtliche päpstliche Truppen und eine
unermeßliche Menge Pilger dieser Feierlichkeit bei . Es fandeine glänzende Demonstrationstatt. Das 20. Jägerbataillonhat heute Abend Rom verlassen ; zwei französische Jnfanterie -
regimentcr und eine Kompagnie vom Genie werden ihm dem¬
nächst nach Frankreich folgen.

Frankreich .
5 Paris , 17 . Juni. Die gestern begonnene Budgct-bergthung im Gesetzgeb . Körper wurde durch den Präsi¬denten unterbrochen , welcher für die Regierung einen außer¬

ordentlichen Kredit von 15 Millionen (7 für das Kriegs- und8 für das Marineministerium) forderte. Jedermann verstand ,daß es sich um die Absendung von Verstärkungen nach Mexiko
handelt, wie dies von dem Berichterstatter, General Allard,nun auch ausgesprochen ist. Der Kredit wurde einstimmigmittelst Akklamation bewilligt. Die geforderten 15 Millionen
sind für eine Verstärkung von 10,000 Mann berechnet, von
welchen 5000 Mann sofort abgehen sollen . Nach Toulon
erging die Weisung , vom Evolutionsgeschwader sofort mehrere
Linienschiffe, darunter die Dampf-Linienschiffe „St . Louis "
und „l'Jmperial", zum Truppentransport nach Mexiko abzu¬senden. Gleichzeitig werden mehrere Rcservefregatten ausge¬rüstet . Nach Cherbourg , Lorient und Brest gingen ähnliche
Befehle ab. — Was die sonstigen Verhandlungen in der
gestrigen Sitzung des Gesetzgeb . Körpers betriffr, so waren es
fast ausschließlich die Reden des Hro. Granier aus Caffagnacund des Hrn . Lemercier, welche die Sitzung ausfüllten . Erste -
rer entwickeltesein Liebliugsthema, daß , je höher die Unter-
thanen besteuert sind , desto größer die Wohlfahrt des Staates
ist , während Hc . Lemercier eine vielfach interessante Rede über
den finanziellen Sozialismus hielt, welchen die Regierung,ohne es zu wissen oder zu wollen, treibe. — Ein großer Theilder französischen Bischöfe , die sich nach Rom begebenhatten, ist bereits wieder in Frankreich eingetroffcu. Unter
ihnen Msgr. Morlot. Von den 264 Bischöfen , welchedieAdressean Pius IX . (die der „Moniteur" heute, sowiedie Allokution des Papstes mittheilt) Unterzeichneten , gehören56 Frankreich , 34 Amerika, 33 Italien, 32 Spanien , 21
Oesterreich und Deutschland , 17 den brittischeu Juseln undCanada, 10 dem Orient, 4 Belgien und Holland , 2 Polen, 2
Rußland an . 50 Bischöfe in psrtibus bilden den Rest . —
General Montebello wird sich mit seiner Familie morgenAbend an Bord des „Gomez" nach Civita-Vecchia einschiffen.— Die aus Rom zurückkehreude Brigade wird, wie man ver¬
sichert, einen Theil der Truppen bilden, welche dem General
Laurencez zugeschickt werden sollen . — Aus dem oben er¬
wähnten Vortrag zu dem Gesetzentwurf, betreffend den außer¬
ordentlichen Kredit von 15 Millionen , geht hervor , daß die
Höhe des französischen Expeditionskorps in Mexiko 7000Mann ist. Der verlangte Kredit soll dazu dienen, „um jenach Bedürfniß Verstärkungen an Mannschaft und Material
auf den Kriegsschauplatz zu bringen." Die Absendung der
ersten Verstärkung wird sofort erfolgen. — Die Börse wardurch eine Timeskorrespondenz aus Mexiko , welche dieSchlappeder Franzosen als minder wichtig darstellt, etwas beruhigt undRente stieg auf 68.52. Doch konnte sich dieser Kurs nicht be¬
haupten, und als die Nachricht vom Bombardement der Stadt
Belgrad eintraf, wich man rasch auf die gestrigenKurse zurück.

Dänemark .
Kopenhagen , 15 . Juni. (H. N.) (Skandinavi¬

sch e s S t u d e n t e u f e st .) Die „Berl. Ztg." meldet : Heutefand ein vom König den Studenten gegebenes Festmahl in
„Normansdal " im Fredensborger Schloßgarten statt. Alsder König in der Versammlung erschien, wurde er mit end¬losem Jubel empfangen . Der König brachte ein Lebehoch aufden König von Schweden aus ; darauf der schwedische Ge¬
sandte , Graf Hamilton, ein Hoch auf den König von Däne¬mark. Der König antwortete durch folgendes, direkt vom
Festplatz an den König von Schweden und Norwegen gesandteTelegramm : „ Ich bin in diesem Augenblick mit Deinen schwe¬dischen und norwegischen Unterthauen bei einem in meinemGarten gegebenen Festmahl versammelt. Wir sind hier Tau¬
sende, die Dich segnen ." Professor Linngreen dankte Namensder schwedischen und norwegischen Gäste. Ploug daukte Na¬mens der dänischen Studenten und sprach den Wunsch aus :der König möge durch eine muthige Politik sein Reich zu einer
Friedensburg (Fredcnsborg ) machen .

Amerika .
Neu -Bork , 4. Juni. Dem Generalmajor Sigel ist der

Befehl zu Harper's Ferry übertragen worden (das hieße also ,wenigstens für die jetzige Lage , der Befehl über eine Armee¬
abtheilung gleichsam zum Schutze von Washington gegeneinen feindlichen Ueberfall).

Ansbach . 16. Juni . Bei der heute stattgefundencn 11 . Gewinn¬
ziehung des Ansbach - Gunzenhausener Eisenbahn - An¬
lehens fielen auf nachbenannte Loose die nebenbezeichneten Gewinnste :Serie 4805 Nr . 4 20.000 fl. , S . 2435 Nr . 4 2000 fl., S . 3439Nr . 31 500 fl. , S . 184 Nr . 7, S . 1722 Nr. 2, S . 4172 Nr . 48S . 4276 Nr . 13 und S . 4805 Nr . 14 je 100 fl .

'

Verantwortlicher Redakteur:
vr. J . Herrn. Kroenlein.



» Z . l .322 . Sinzheim bei Ba -

chM ^ deu . Freunden und Bekannten ge-
den wir die traurige Nachricht , daß

^ heute Mittag nach 12 Uhr unser
unvergeßlicher Sohn , Gatte , Vater

u. Bruder , Ferd iuand Rheinbo ldt ,
Bierbrauer und Gastgeber zum Hirsch ,
nach einer achttägigen Krankheit im Herrn
entschlafen ist.

Sinzheim bei Baden , 17 . Zuni 1862 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Z .l .334 . Nr . 6654 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Besitzer der auf 1 . Dezember
d. I . gekündigten 47zprozcntigcn Ei-
senbahuobligationen werden darauf
aufmerksam gemacht , daß der Anmel-
dungstermin zum Umtausch solcher
Obligationen gegen 4prozentigeEisen¬
bahnobligationen mit dem 21 . d . M.
zu Ende geht. Bis zu diesem Zeit¬
punkte werden Umtauscherklärungen
bei der Unterzeichneten Stelle sowohl,
als bei sämmtlichen großh . Staats¬
verrechnungen entgegen genommen.

Karlsruhe , den 18 Juni 1862.
Großh . Eisenbahn - Schuldentilgungs-

Kasse .
Harrer .

Z .l .300 . Nr . 6807 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das großh. bad . Eisenbahn - Lotterie-
Anlehen zu 14 Millionen Gulden
gegen 35- fl . - Loose vom Jahre 1845
betr.

Die 86. Gewinnziehung obigen Lotterie- AnlehenS,
an welcher diejenigen 1000 Loosnummern Theil neh¬
men , welche in der Serienziehung vom 31 . Mai d . I .
dazu bestimmt worden sind , wird

Montag den 30. Juni I8K2,
Nachmittags 3 Uhr,

i« Ständehau « dahier unter Leitung einer grshh .
Kommission und in Gegenwart der Anlehensunter -
nehmer öffentlich vorgenommen werden.

Karlsruhe , den 16 . Juni 1862.
Großh . bad. Eiseubahn - SchuldentilgungS -Kaffe .

Z .l .317 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf diesseitige Bekanntmachung

vom IS . Juni v. I . wird weiter zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der Poftvcrkehr nach und
von New-Orlcan - und denjenigen anderen Gebiets-
theilen der nordamcrikanischen Südstaaten , welche
jetzt wieder von der Unions -Armee in Besitz genom¬
men sind, unter Uebcrwachung der Militärbehörden ,
wieder heraestellt worden ist . Die nicht namhaft ge¬
machten Orte und Landestheile, mit denen außer
New-Orlean « der Korrespondenzverkehr wieder eröff¬
net worden ist , werden nach Eingang sicherer Nach¬
richten noch besonder« bekannt gemacht werden.

Karlsruhe , den 13 Juni 1861.
Direktion der großh . Derkehrsanstalten.

Zimmer .
Schneider .

In der G . Brauu ' schrn Hofbachhandlnng
in Karlsrnhe ist zu haben :

Rieritz
deutschrrVolkskalender

für L8VS
Preis 36 kr.

l.304. Karlsruhe .

ischcr Frallenvcrein .
Büsten Seiner Königlichen Hoheit de « Grb -

grpsihrrzpgH in Lebensgrößewerden auf Rech
nung de » Badischen FrauenvercinS zu Gunsten der
neu zu gründenden Anstalt für Verpflegung armer
Waisen unttr 6 Jahren und Ausbildung von KindS-
mädchen verkauft bei

Herrn Hofkunsthändler Velten , Herrenstr. 23,
„ » . Winter «. Sohn , Langestr . 78,
, F. Mayer u. Comp., Karl- Friedrich-

Str . 23 ,
. Karl Krauth , Vergolder , Langestr. 135,
„ A. B . Ziegler, Vergolder , Langestr . 205 ,
. Aug . Meyerhubrr , Bildhauer , Ka -

sernenstr. 2.
Der Preis einer Büste ist 4 fl. 30 kr . Bei Versen¬

dungen nach außen wird für Verpackung re . 1 fl . 30 kr.
in Anrechnung gebracht .

kin Eomtoirist im Alter von etwas über 30 Jahren ,
der während langen Jahren in einem bedeutenden
Jmporthause eines Seeplatzes abwechselnd als Buch¬
halter , Korrespondent und Kassierer gearbeitet und
sich auf diesem Wege einiges Vermögen erworben hatte,
wünscht sich wo möglich im Großherzogthum Baden
nitderznlassen , und sucht deßhalb eine ähnliche An¬
stellung als Geschäftsführer oder Buchhalter irgend
eines industriellen oder Handelsgeschäfts, oder auch
als Theilhaber eenes solchen , und wäre im Falle, nebst
den besten Empfehlungen über sein bisheriges Wirken,
sogleich auch einen Kapitalzuschuß von 15 - bis 20,000
Franken beibringen zu können.

Anfragen besorgt die Expedition dieses Blattes .

z « Süddeutsche Zeitung
in Frankfurt am Main ,

hssrausgegeben von K. Brater und A. Lammers.
Aus der Verschmelzung der bisher in München erscheinenden Süddeutschen Zeitung und der

bisher in Frankfurt erscheinenden Zeit , durch einstimmigen Beschluß der Betheiligten hervorgegangcn, wird
die Frankfurter Süddeutsche Zeitung mit verstärkten geistigen und Geldmitteln fortfahren , in der
Richtung zu wirken, die jedes der beiden Blätter bisher für sich verfolgt hat . Sie wird in der Lage sein ,
den Aufgaben der liberalen Nationalpartei vollkommen frei von lokalen Einflüssen und staatlichen Svnder -
rückstchtm zu bienen. An der fortschreitenden Ausgleichung der Gegensätze zwischen Süd und Nord wird
sie mit demselben unablässigen Eifer arbeiten , wie an dem geschloffenen Zusammenhalten aller sreisinnigen
Männer , welche in der Ueberzeugung von der Nvthwendigkeit und Dringlichkeit einer durchgreifen¬
den Bundesresorm einig sind .

Eine Anzahl der hervorragendsten Mitglieder der deutschen Refvnnpartei ist in den zur Forderung
des Unternebmens gebildeten Ausschuß eingetreten. Von den anerkanntesten Schriftstellern auf dem Gebiete
der Politik/Volkswirthschaft , Geschichte und Literatur unterstützt , wird sich die Süddeutsche Zeitung allen
Denen empfehlen , die in Deutschland ein ernstes Interesse an der fortschreitenden nationalen Bewegung
nehmen , sowie jenen zahlreichen deutschen Kolonien im Auslande , die mit dem politischen und Kultur¬
leben ihres Vaterlandes in stetigem inneren Zusammenhang bleiben möchten.

Das Blatt erscheint , 1 >/z bis 2 Bogen stark , täglich in einer Morgen - und Abendausgabe . An
Sonn - und Festtagen fällt die letztere weg . Alle Postämter nehmen Bestellungen an . Der Preis beträgt
vierteljährig in Frankfurt 2 fl . 45 kr. , im Thurn und Taris 'schen Postbezirk 2 fl . 55 kr . , im Deutsch -
Oesterreicbischen Postverein 3 fl . 15 kr . Die Süddeutsche Zcilung zählt daher nach Verhältniß ihres Um¬
fangs z n d e n wohlfeilsten deutschen Blättern . Inserate werden mit 6 kr . ( 1»/ , Sgr .) die
Zspaltige Petitzeile berechnet .

Z .l .830 . Karlsruhe . Ein Konditorgehilfe ,
der im Geschäft tüchtig bewandert , findet Kondition
bei Hofkonditor Ritzhaupt in Karlsruhe .

Kinder-Pegerin -Gesuch .
Z .l . 301 . Für die Kinderschule eines Landstädtchens

suchi man eine evangelische Pflegerin . Man reflektirt
mehr auf eine ältere Person . Dazu Lusttragcnde
wollen sich melden. Wo ? sagt die Erpeditton dieses
Blattes ._

ein angehender, der seine Lehre
in einem gemischten Kolonial -

waaren - Geschäft beendet , sucht eine Stelle . Offerte
beliebe nian unter Nr . 1931 an die Expedition dieses
Blattes zu richten. Z .l.123 .

Z .k.850 . Heidelberg .

Verkaufsanzeige.
Ein eleganter, zweispänniger Herr¬

schaftswagen
mit Kutscher- und Bcdientensitz, Patcntachsen und
ganz wenig gebraucht , steht billig zu verkaufen bei
Schmiedmeister Krieger in Heidelberg .

Lehrlinggesuch .
Z .l .216 . In ein Manufakturwaaren - Geschäft einer

Amtsstadt in der Näh« von Heidelberg wird ein Lehr¬
ling (Jsraelite ) gesucht . Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

Keine grauen Haare mehr !
MIvItbnaKv »»«

ron ,»« in sroi-oa
Fabrik >» Koos » , cu» Sr-Kicolos, s».
Um auzenslicktich Haar »nd Bart t»

allen Rüancen , ohne Gefahrfür die Hant
,u s-rde« . — Diese« Serben, ittel ist da»
Veste all« bi«her »« »rw-se»»».

Depot in Pari «: 207 ru » 8t . 2ionc>r«. Z»
HarlSrnhe bei Wolff, Parf . Prei« pr. Flacon :
z fi. za kr. und 5 fl. 15 kr._ Z i.N7.

Z .I .321. Rastatt .

Bei Schmiedmeister Walz in Rastatt
ist ein schöner Schwarzschimmel, Wallach, 6 Jahre alt ,
zum Reiten und Fahren , sammt Geschirr, nebst einer
eleganten einspännigen Droschke mit Glasverdeck
billigst zu verkaufen

Z . l . 326 . Scheckenbrunner

Gutsverpachtung.
Familienverhältnisse bestimmen

mich , von meinem bi« letzt selbst bewirthschastetcn Gut
„ Scheckenbrunnkrhof" im Mittelrheinkreise, V4 Stunde
von Bruchsal ab gelegen . 80 bis 90 Morgen ueubad .
Maß und ganz arrondirt , Aecker Und Wiesen, sammt
Wohn - und Oekonomiegedäudrn ans längere Jahre m
^

^ er
^
Ai t̂Mt wird dem Pächter anheimgestellt , gleich

nach der Ernte oder im Herbst.
Ebenso kann auf Verlangen das ganze, dazu ge¬

hörend« Inventar dazu gegeben werden.
Liebhabern ertheile ich gerne jede nähere Auskunft .
Scheckenbrunnerhof, den 17. Juni 1862.

Kerd. Dressen .
Z .l.319 . Karlsruhe .

Akkordbcgebung.
Höherer Genehmigung zufolge soll die Erbauung

eines neuen Pfarrhauses mit Oekonomiegebäudcn zu
Oescheldronn im Soumissivnswege in Akkord verge¬
ben werden.

Die betreffenden Arbeiten betragen im Ganzen :
1) Maurerarbeit . 5,666 fl . 52 kr.
2) Steinhauerarbeit . . . . 898 „ 56
3) Zimmerarbeit . 2,353 „ 24 ,
4) Schreinerarbeit . 879 , 32 ,
5 ) Glaserarbeit . 333 „ 41 „
6) Schlofierarbeit . . . . . 649 „ 11 ,
7) Lieferungvon Gußwaaren und

Hafnerarbeit . 266 „ 54 ,
8) Blechnerarbeit . . . . . 248 „ 57 „
9) Tapezierarbeit . 88 , 12 „

10) Tüncherarbeit . . . . . 854 „ 19 „
11 ) Schieferdeckerarbeit . . . . 90 , 14 „
12 ) Pflästererarbeit . . . . . 355 „ 44 „

. 12,18fl fl . 56 kr .
Die zu Uebernahme der Arbeiten lusttragenden

Handwerksleute werden nun hiermit aufgefordert , die
bei großh. Domänen - Verwaltung Pforzheim zur
Einsicht aufgelegten Baupläne , Kostenberechnungund
Akkordsbedingungen einzusehen, und ihre Angebote
spätestens bis zum 5 . Juli d . I . bei genannter Stelle
versiegelt einzurerchen . -

Karlsruhe , den 17 . Juni 1862 .
Großh . Bezirks-Bauinspektion .

C. Kuentzle .
Z . l .324 . Nr . 593 . Moöbach . (Holzlieferung .)

Zu den in Aussicht stehenden Neckarbaulen bei Eber¬

bach bedürfen wir :
») 1000 Kubikfuß tanneneS oder fichteneS Rundholz ,

im Mittel 6—7 Zoll dick vvn gewöhnlicher
Stammlänge ;

d) 4200 Quadratfuß kantige tannme Bretter , 2"
badisch dick , nicht unter je 8" breit und
15 ' lang ;

e) 4500 Quadratfuß forlene kantige Flöcklinge , 3
Zoll bad. dick, je 10' lang und nicht unter
8" breit .

Angebote auf die theilweise oder ganze Lieferung,
franko Eberbach, sind längstens bis zur Soumissions -
eröfsnuug am
Montag den 30. d . M . , Vormittags 11 Uhr ,
versiegelt und mit der Aufschrift „Hvlzlieferung"

, bei
uns einzureichen, und können die Bedingungen in¬
dessen bei uns eingesehen werden.

Mosbach, den 17 . Juni 1862.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

_ Helbing ._ _
Z . l .212 . Nr . 327 . Pforzheim .

Bahnhof Mühlacker .
Akkordvergebung .

Die Bauarbriten für Herstellung der Lokomotiv-
und Wagcnremise auf Station Mühlacker sollen im
Soumissionswege auf Einzelpreise in Akkord gegeben
werden.

Plane , Akkordbedingnngen und AjrbeitSverzeichnifse
liegen auf den: Bauburean des Psortheimer Bahnhof«
von heute an zur Einsicht offen , woselbst auch die be¬
züglichen Angebote längstens bis zunt

21 . d . MtS ., Morgens 10 Uhr ,
einzureichensind.

Pforzheim , den 15. Juni 1862.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektivn .

Hochbau-Sektion .
_ Rack . _

Z .k.793 . Worms .

Aufforderung .
Die zu Philadelphia in dm Vereinigten Staaten von

Nordamerika verstorbene Wittwe Elisabeth Flichte ri¬
tz erg er vermachte ihre Hinterlassenschaft, laut Testa¬
ment vom 18 . Mai 1827 , ihren Verwandten , welche
damals oder kurz zuvor in der Nachbarschaft von
Straßburg in Dmtschlrud wohnten , nämlich :

1) den Kindern ihrer verstorbenen Schwester Bar¬
bara ;

2) den Kindern ihrer verstorbenen Schwester Ka¬
tharina ; '

3) den Kindern ihrts verstorbenen Bruder » Georg
Leininger ;

4) den Kindern ihres verstorbenen Bruder - Michael
Leininger .

Diejenigen , welche an diese Hinterlassenschaft recht¬
liche Ansprüche zu haben glauben , wollen sich wegen
näherer Auskunft franko an P . I . Valckenberg in
Wormck am Rhein wenden.

A .d .M9 . Nr . 7006 . rahr . ( Schuldenliquida -
ti 0 n .) Der ledige und volljährige Christian Vieser
von Lahr hat um einen Paß zur Reise nach Amerika
nachgesuch -t. Tagsahrt zür Schuldenliqnidation wird
auf
Samstag den 21 . d . M ., Bormittags 8 Uhr ,
antzeraumt .

Lahr, den 14 . Juni 1862 .
Großh . bad . Obrramt .

Eccard .
A. d.tz78 . Nr . 7095 . Lahr . ( Schuldenli -

quidation .) Der ledige und volljährige Johann
Jakob Gäßler von hier hat um einen Reisepaß
nach Amerika nachgesucht . Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation wird auf
Samstag den 21 . d. M . , Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt .

Lahr, den 14. Juni 1862.
Großh . bad . Oberamt .

Eecard .
A . d.877 . Nr . 7094 . Lahr . (Schuldenliqui¬

dation .) Die ledige und volljährige Julie St reiß¬
gut h von hier will nach Amerika auswandern .
Tagsahrt zur Liquidation wird auf
Samstag den 21 . d. M . , Vormittag - 9 Uhr ,
anberaumt .

Lahr, den 14 . Juni 1862 .
Großh . bad. Oberamt .

Gecard .
Z .IL95 . Br . 3295 . Wiesloch . ( Aufforde¬

rung . ) Die Wittwe des Heinrich Ru pp von
Schutthaufen hat um Einsetzung in den Besitz und die
Gewähr feiner Derlassenschäst gebeten . Einsprachen
von nähern Berechtigten sind binnen 4 Wochen
geltend zu machen , widrigenfalls dem Gesuche statt-
gegeben wird.

Wiesloch, den 13. Juni 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

H a u r y .
Z . l .253 . Nr . 9992 . Pforzheim . (Erbschafts -

einwcisuog .)
Die Erbtheilung auf Ableben des Ja¬
kob Michael Kappler von Nöttingen
betreffend.

Beschluß .
Die Käroline Kappler von Nöttingen wird nun¬

mehr, da auf die öffentliche Aufforderung vom 10.
März d. I . keine Einsprache erfolgte, in den Besitz

und Gewähr d;r Erbschaft- ihrps verstorbenen Manne «
JtckodMichael Kapplvk nngewieseit.

Pforzheim , den 13. Juni 1862.
Großh, bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Z .l .310. Nr . 4333 . Freibura , ( DiehstaA

und Fahndung . ) Am 30 . v . M . , Nachmittags
wurden dem Andreas Klaus von Opfingen 16 fl.
entwendet, bestehend aus einem 20-Arankeustück und
einem 5 -Frankmstück in Gold , in Doppelftäuken und
kleiner Münze . Der Verdacht dieser Entwendung
fällt dringend auf -einm fremden Burschen von cä . 20
Jahren , ohne Bart , etwa 5 ' 5" groß , mit schwarzen
Haaren , von untersetzter Statur , bekleidet ni ( schwar¬
zem Tuchrock und schwarzer Hose , schwarzer Halsbinde
von Lasset und einem braunen Filzhut . Er spricht
den Dialekt der Umgebung von Breisach und bedient
sich dabei häufig de - Ausdrucks „ed dien " .

Wir bitten , auf diesen Burschen zu fahnden und
ihn im Betretungsfalle hiehcr einzuliefern.

Freiburg , den 16. Juni 1862.
Großh . bad. LanbamtSgericht.

L e i b l e i n.
Z .l .323 . Nr . 8088 . Waldshut . (Bekannt¬

machung und Fahndung .) Unter Bezugnahme
auf unser Ausschrcibm im Fahndungsblatt vom
20. Mai d . I . bringen wir nunmehr zur Kenntniß
der Polizei - und Gerichtsbehörden, daß nach einer
Mittheilung der Pollzeidirektion de» Kantons Basel¬
stadt Albert Biedermann von Ncuhof , Kanton -
Aargau , früher Eiscnbahnakkordant , der muthmaß -
liche Urheber des am 25 . April d . I . bei Valentin
Herzog in Oberlauchringen verübten Diebstahls ist.

Wir wiederholen unsere Bitte um Fahndung auf
dieses Individuum und die entwendeten Gegenstände
und um Ablieferung desselben an die diesseitige Ge¬
richtsstelle im Betretungssalle .

Waldshut , den 13 . Juni 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

Edle .
Z .l .336 . Nr . 6410 . Dur lach . (Fahndung . )

Gottlieb Blum , ein etwa 46 Jahre alter Küfer von
Wilferdingen , welcher z . Zt . arbeitslos nmheqnzichen
scheint , soll sich bei diesseitigem Gerichte wegen eine«
gegen ihn angeregten Diebstahlsverdachts verantwor¬
ten. Da derselbe zur Zeit noch nicht förmlich ange¬
schuldigt werden kann , so beschränken wir uns darauf ,
die großh. Behörde« zu ersuchen , auf den Bl « m zu
fahnden und ihn im BetretungSsall mit Laufpaß qn -
her zu weisen .

Durlach , den 14 . Juni 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Bawmstark .
Z .l .311. Nr . 10,805 . Heidelberg . (Berichti¬

gung und Fahndung . ) Unter Bezug auf unser
Ausschreibm in Nr . 136 d . Bl . , « die Entwendung
eines Geldpaket- betr." , zeigen wir nachträglich an,
daß die Geldsendung nicht in schwarzes Wach- tuch,
sondern in dunkelgraue Leinwand (Drilch) verpackt ,
und 29 Pfund 21 Loth schwer war ; die Form der
äußeren Beschaffenheit des Pakets soll einem Dreiecke,
etwa 1' lang , in der Mitte 3 — 4" »reit und 2 — 3"
hoch, gleichgeseheu habm .

Wir bitten um Fortsetzung der Fahndung auf den
entwendeten Gegenstand und den Thäter .

Heidelberg, dm 13 . Juni 1862.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Litschgr .
Z .l.314 . Nr . 2343 . Wertheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung .)
I . U. S .

Schreiner Wilhelms chärtlein von
hier,

wegen Diebstahl».
Der Angeschuldigte hat sich unter Umständen von

hier entfernt , welche vermuthen lassen -, daß er sich der
gegen ihn eingeleiteten Untersuchung entziehen wolle.

Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

bei diesseitigem Gerichte zu stellen , widrigenfalls nach
Lage der Akten gegen ihn erkannt werden würde .

Zugleich wird er zur Fahndung ausgeschrieben.
Signalement des Wilh . Schärtlein .

Mer , 51 Jahre .
Größe, 5 ' 6" .
Haare , schwarz .
Stirne , hoch.
Augen, schwarz .
Augenbrauen , schwarz .
Rase und Mund , gewöhnlich,
Bart , schwarz .

Wertheim , dm 16. Juni 1tz62 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraft .
Z .lLZO. Nr . 5779 . Lörrach . ( Bekannt¬

machung .) KaufmannAntonSattler vonLchlien -
aen würde a!» BezirksageNt »er Aachener und Mün¬
chener Feuerversicherungs-Gesellschaft für diedieffektigen
OrteBlansingen , Herlinge» , Huttingen , Zstein . « lein -
kems , Mappach , Riedlingen , Tannenkirch, Welmlin -

»nd Wintersweiler aufgestellt smd amkkich ' be-

Lörrach , den 11 . Juni 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

b . Pteeü .
Z .l.337 . Nr . 10,041 . Pforzheim . ( Schul¬

denliquidation .) Uebet dm Nachlaß des Verstor¬
benen Christoph Kugel vyn Brötzingen haben wir
Gant erkannt» und Tagfahrt zum Richtigstellung«,
und Vorzugsverfähren auf

Dienstag den 8 . Juli d. I . ,
Vormittag » 8 Uhr »

anaeordnet .
All« Diejenigen , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen,
« erden daher ausgefordert, solche in dtr angesetztm
Tagfahrt , bei Vermeidung de« Ausschluss«« von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , dir etwaigen
Vorzugs - und UnterpfandSrechte , die der Anmcldendr
geltend machen will , zu -dezeichnm, und zugleich die
Beweisurkundm vorznlegen , «der dm Beweis mit
andern Beweismitteln anzutreten .

In der Tagfahrt soll auch ein Massepfleger und »in
GläubigerauSschuß ernannt , und ein Borg - und
Nachlaßvergleichversucht werden.

In Bezug auf Borgvergleich und Ernennuim .de»' Maffepflegers wird der Nichterscheinende als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Pforzheim , dm 14 . Juni 1862 /
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schrn Hofbuchdruckerei .
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